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Stadt undKanton Zürich

Sushi statt Schnitzel: «Corona» übernimmt «Amadeus»
Expansion amBahnhof: Gastronomen von «Sommerbeiz», «Corona» und «B13» pachten einweiteres Restaurant in Schlieren.

Lukas Elser

Der Schlieremer Gastro-Platz-
hirschdrücktdemZentrumvon
Schlieren seinen Stempel auf.
Die Familie Lazri, die seit bald
20 Jahren das «Corona» am
Bahnhof Schlieren führt und
2022 die Bar B13 im Nachbar-
haus eröffnet hat, nimmt bald
auch das imMärz geschlossene
«Amadeus» auf der anderen
Strassenseiteunter ihreFittiche.
DamitbestimmtdieFamilie, der
auch die Sommerbeiz auf der
Pischte 52gehört unddie fürdie
Stadt Schlieren regelmässig ser-
viert, am Ankunftsort und Ein-
gangsportal zumZentrumgröss-
tenteils die Speisekarte.

Eröffnung imAugust
geplant
Links, anderBahnhofstrasse 15,
die Pizzeria. Rechts, an der
Bahnhofstrasse6, einSushi-und
Steak-Restaurant. Gegenüber
der Limmattaler Zeitung erklä-
rendieLazris ihrneuesKonzept:
«Mit einer japanischenFusions-
kücheversuchenwir, neueLeu-
te nach Schlieren zu holen.
Preislich soll aber auchdasneue
Angebot bezahlbar sein.»
Heisst:Wie im«Corona»soll es
auch beimAsiaten nebenan ein
Menü für rund 20 Franken ge-

ben.«Alle sollenhier essenkön-
nen, auchderBauarbeiter», be-
tont die Familie.

Was genau auf der Speise-
karte stehen wird, wollen die
Lazris noch nicht bekannt ge-
ben.Nur soviel:DerHauptfokus
liegt auf Sushi.Danebenwerden
aber auch Ceviche, Edamame,
Poké Bowls sowie Filet, Entre-
côteundRibeyeangeboten.Da-
mit die japanischen Spezialitä-
ten richtig zubereitet werden,
suchen die Lazris noch nach
asiatischenKöchen.Wenn alles

gut geht, soll das «Amadeus»
unter der neuen Ägide im Au-
gust eröffnen.

Wieso japanisch? «Beim
Wiener Schnitzel könnten wir
uns noch so viel Mühe geben.
Für die Gäste wäre es nie jenes
vomalten ‹Amadeus›.»Also lie-
ber etwas ganzNeues.

Organisatorisch ist dasneue
Projekt fürdieLazris keinegros-
se Hürde. Sie können auf be-
stehende Erfahrung und Res-
sourcenzurückgreifen, schliess-
lich befindet sich das«Corona»

gleich nebenan.Mit denbeiden
RestaurantswerdendieGastro-
nomen künftig fast 200 Gäste
gleichzeitig bewirten können.
Und wenn dann auch noch die
neueTerrasse fertiggestellt und
die am20. Juni offiziell eröffne-
teBegegnungszonebestuhlt ist,
können es noch einigeDutzend
mehr sein.

NeueArkaden-Fassade
empfängtdiePendler
Nicht nur gastronomisch, son-
dern auch optisch verändert

sich derzeit die Bahnhofsum-
gebung. Die Terrasse des «Co-
rona» erhält eineArkaden-Fas-
sade. Später wird diese mit
Fliesen in der Backstein-Optik
desNachbars Parkside besetzt.
Da ein richtiges Dach nicht er-
laubt ist, wird die neue Terras-
se mit einer licht- und luft-
durchlässigenKonstruktion be-
deckt. Der Eingang zum
Restaurant wurde bereits um
eine Rampe ergänzt.Während
des voraussichtlich bis zur Er-
öffnung der Begegnungszone

dauerndenUmbaus ist die Piz-
zeria uneingeschränkt geöff-
net.

Nebst der Terrasse will die
Familie in Zukunft auch die
«Corona»-Liegenschaft aus-
bauen. Das Haus an der Bahn-
hofstrasse 15 wird damit von
den 12 bestehenden auf maxi-
mal 19 Wohnungen erweitert.
Die Betriebszeiten der Pizzeria
werdenwährend des gesamten
Umbaus eingehalten, wie die
Lazris betonen. Bewilligt sei
das Projekt aber noch nicht.

Der Brüggliweg ist bald wieder offen
DerKanton Zürich tut nix, aber die StadtDietikon hat eine pragmatische Lösung gefunden.Holzkorporation und Zivilschutz sei Dank.

David Egger

Ungefähr Mitte Juni ist es end-
lich so weit: Der Brüggliweg in
Dietikon ist wieder durchge-
hend begehbar – zum Beispiel
von der Grunschen hinauf zum
Reppischhof, je nach Gusto mit
einem Zwischenstopp in der
Trattoria Al Ruscello in Berg-
dietikon.Damit endet ein langer
Leidensweg für viele Brüggli-
weg-Begeisterte. Im Winter
2023/2024 hat der Kanton
Zürich die Brücke über die
Reppisch gesperrt, dies wegen
Sicherheitsbedenken und Haf-
tungsfragen. Zuvor war ein
Baum auf die teils etwas mor-
sche Brücke gefallen.

Seither – schonüber ein Jahr
lang –wartenSpaziergängerund
Wandervögel sehnlichst auf die
Wiedereröffnung. Denn so lan-
ge die Brücke gesperrt ist, kann
man von der Grunschen her
nicht den Brüggliweg hochlau-
fen – undwer von oben kommt,
muss bei der Brücke kehrtma-
chen.

Kantonversagt,
StadtkriegtFett ab
DerKanton kümmert sich nach
wie vor nicht um die gesperrte
BrückeüberdieReppisch. Statt-
dessen: dolce far nientebis zum
Sankt-Nimmerleins-Tag.Damit
geben sich viele in Dietikon,
Bergdietikon und der Region
nicht zufrieden. Der Frust sitzt
tief – und tritt immerwiedermal
an dieOberfläche.

Das Fett ab kriegt allerdings
nicht der Kanton mit Regie-

rungsrat Martin Neukom (Grü-
ne) als Vorsteher der Baudirek-
tion, sonderndieStadtDietikon.
So zum Beispiel Stadtpräsident
RogerBachmann (SVP), dessen
Stadtratskollegen,Revierförster
Felix Holenstein und diverse
Angestellte der Stadt. «Was ist
eigentlich mit dem Brüggli-
weg?», werden sie jeweils ge-
fragt, immerwieder.

Aber das ist bald vorbei. Jetzt
führt, von oben her gesehen
rechts, ein neuer Trampelpfad
amöstlichenReppisch-Ufer ent-
lang – von der gesperrten Rep-
pisch-Brückebis zurGrunschen.
Ganz fertig ist der teils schmale
Pfad noch nicht.

So braucht es zum Beispiel
am Ende des Wegs noch ein
Brüggli über denkleinenKanal,

derWasser von der Reppisch in
den Marmoriweiher abzweigt.
Auch braucht es an der einen
oder anderen steilenStellenoch
ein paar Treppenstufen. Wann
genauderWeg imJuni freigege-
benwird, ist insbesondere auch
vom Wetter abhängig, da sich
diesesaufdieArbeitenauswirkt.

Aber das Wichtigste ist ge-
macht:«WirhabenvielGrüngut

weggeschnitten,damitmanhier
überhaupt durchgehen kann»,
sagt Pascal Furrer vom Zivil-
schutz Region Dietikon, dem
nebenDietikonauchGeroldswil
undOetwil angeschlossen sind.
«Vorher kam man hier nicht
durch. Als ich die Stellen farbig
markiert habe, wo der Weg
durchführen soll, war ich nach-
her stark verkratzt», erzähltRe-

vierförsterFelixHolenstein.Das
Land, aufdemderneueproviso-
rischeTrampelpfaddurchführt,
gehört der Holzkorporation
Dietikon.

«Sehrcool, dasswir eine
Lösungfindenkonnten»
«Sehr viele Menschen haben
den Brüggliweg vermisst», sagt
Stadtpräsident Bachmann bei
einer Besichtigung am Freitag-
mittag, «darum ist es sehr cool,
dasswir eine einfache, pragma-
tischeLösungfindenkonnten.»
Er schätze die guteZusammen-
arbeit mit der Holzkorporation
und dem Zivilschutz sehr. Die-
ser ist seit Montag vor Ort im
Einsatzundunterstützt dasVor-
habenanlässlich einesordentli-
chen Weiterbildungskurses
(WK)mitPionierleistungen.Zu-
erst mit einem halben Dutzend
Leute, die letzten Tage mit drei
Personen.

Bachmannsprichtauchnoch
das Totalversagen des Kantons
an.«Eshat sicheinmalmehrge-
zeigt, dassdieZusammenarbeit
mit dem Kanton vielfach nicht
sehr einfach ist.»Deshalbmüs-
sedie Stadt immerwieder krea-
tiv werden. «Wir haben intern
hin undwieder auch diskutiert,
ob wir nicht einfach guerilla-
mässig selber eine neue Brücke
überdieReppischhinstellen sol-
len. Ich hätte das wahnsinnig
gerne gemacht», sagt Bach-
mann mit einem Augenzwin-
kern.Nur:DieStadt könnenicht
erwarten, dass die Bevölkerung
das Recht einhält, und es dann
selber brechen.

Sie haben den neuen provisorischen Trampelpfad freigemacht: Christoph Vogel, Fulvio Cimino und Pascal Furrer vom Zivilschutz Region
Dietikon, dem neben Dietikon auch Geroldswil und Oetwil angehören. Bild: Severin Bigler (Dietikon, 23.5.2025)

DieneuenWirte habendas «Amadeus»bereitsmit dem«Corona»-Logogekennzeichnet. Das «Corona» erhält eine Arkaden-Fassade. Bilder: Lukas Elser


